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Von Monat zu Monat
Zur Lage der schweizerischen Textilindustrie. — Die

Berichte aus der Textilindustrie lauten nicht mehr so zu-
versichtlich wie vor einigen Monaten. Ganz allgemein ist
eine merkliche Verlangsamung des Bestellungseinganges
und ein Rückgang der Umsätze festzustellen. Die Ver-
schärfung des Konkurrenzkampfes findet ihren Ausdruck
in einem vermehrten Preisdruck und Preisunterbietungen,
die nur aus der Angst um genügende Beschäftigung zu
erklären sind.

Die Gründe für das Nachlassen der Konjunktur in der
Textilindustrie, und zwar in allen Branchen, dürften ein-
mal im Anwachsen der Warenbestände, im schlechten
Wetter für den Verkauf von Sommerartikeln und in der
Zunahme der Textilimporte, verbunden mit wachsenden
Schwierigkeiten im Export, vor allem nach den EWG-
Staaten, die für die schweizerische Textilindustrie nach
wie vor zu den wichtigsten Absatzgebieten gehören, zu
suchen sein.

Es wäre falsch, von einem krisenhaften Konjunkturein-
bruch in der Textilindustrie zu sprechen. Es wäre aber
auch nicht richtig, die Augen vor den Schwierigkeiten zu
verschließen, die der Textilindustrie bevorstehen. Wenn
auch dem lagerzyklischen «Tief» Grenzen gesetzt sind, so
ist doch nicht zu vergessen, daß der internationale Textil-
Wettbewerb in Zukunft zunehmen wird, da sich die Textil-
sorgen nicht nur in der Schweiz, sondern auch in allen
andern europäischen Textilländern abzuzeichnen beginnen
und überall versucht wird, die verstopften inländischen
Absatzwege durch eine Belebung des Exportes zu kom-
pensieren, was aber schneller gesagt als getan ist. Es. ist
zu hoffen, daß der Textilindustrielle ruhiges Blut bewahrt
und mit Zuversicht die kommenden Probleme anpackt.

Das bescheidene Ergebnis der internationalen Textil-
konferenz in Genf. — In unserem Kommentar zur Eröff-
nung der Welt-Textilkonferenz in Genf in Nummer 7/1961
drückten wir uns über die Erfolgsaussichten nicht sehr
zuversichtlich aus, obschon das Problem der Niedrigpreis-
einfuhren nicht nur in den USA, sondern auch im euro-
päischen Textilländern dringend einer Lösung ruft. Das
erreichte Ergebnis in Genf hat unsere Prognose bestätigt.
Die internationale Textilkonferenz ging zu Ende, ohne das
ihr von den USA gesetzte Ziel einer Regelung der Einfuhr
von Baumwolltextilien aus Niedrigpreisländern erreicht zu
haben. Nun war man sich aber bereits vor Beginn der Ver-
handlungen klar darüber, daß die Trauben allzu hoch ge-
hängt wurden. Es war durchaus keine Selbstverständlich-
keit, daß sich im Rahmen des GATT eine Tagung organi-
sieren ließ, die sich mit der Frage der Einfuhr von Textilien
aus Niedrigpreisländern befaßte, nachdem man ja weiß,
daß das GATT-Statut für die Behandlung dieser heiklen

Probleme keine geeignete Grundlage bietet. Uns scheint
also bei dieser ersten internationalen Textilkonferenz das
entscheidend gewesen zu sein, daß sich alle beteiligten
Länder darüber klar wurden, daß ein Problem der Dump-
ing-Einfuhr besteht und eine Lösung gesucht werden muß.
Daß es im ersten Anhieb nicht gelungen ist, eine allseitig
befriedigende Regelung zu treffen, ist nicht verwunderlich,
wenn man sich der Komplexität der Materie bewußt ist.
Immerhin ist festzuhalten, daß eine Empfehlung an die
Exportländer gerichtet wurde, ab Oktober 1961 für ein
Jahr ihre Exporte von Baumwollerzeugnissen auf der Höhe
des Volumens zu stabilisieren, das zwischen Juli 1960 und
Juni 1961 erreicht wurde. Die Importländer sind im wei-
teren ermächtigt worden, sich mit Kontingentsbeschrän-
kungen zu schützen, sofern die Exportländer der Empfeh-
lung nicht nachkommen. Von den Ländern, die gegen-
wärtig die Importe von Baumwollerzeugnissen kontingen-
tieren, wird gefordert, diese Einfuhrbeschränkungen zu
lockern. Schließlich soll ein besonderer Textilausschuß ins
Leben gerufen werden, der sich mit den Problemen der
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Niedrigpreiseinfuhren von Baumwollerzeugnissen näher zu
beschäftigen hat. Es bleibt nun abzuwarten, wie sich die
Regierungen zu diesen Abkommensentwürfen stellen. Die
erste Reaktion in Japan und Hongkong ist nicht gerade
positiv ausgefallen, wie an anderer Stelle unserer Zeit-
schrift dargelegt wird. Hingegen scheinen die USA und
auch einige europäische Länder geneigt zu sein, der vor-
gesehenen Regelung zuzustimmen. Ueber die Haltung der
Schweiz gegenüber dem Abkommensentwurf ist noch
nichts bekannt. Obschon die Regelung sich vorläufig nur
auf Baumwolltextilien beschränkt, wird sie ihre Wirkun-
gen auch auf andere Textilien ausstrahlen. Es wäre des-
halb wohl angebracht, wenn sich die schweizerische Textil-
industrie als Gesamtheit zur Frage des weiteren Vor-
gehenis im Lichte der Genfer Konvention äußern würde.

Aufhellung am Integrationshimmel. — Der Versuch, die
Zweiteilung Europas auf dem Wege eines multilateralen
Ausgleichs zwischen der EWG und der EFTA zu erreichen,
ist am Widerstand Frankreichs gescheitert. Der nächste
Schritt führt nun auf den Weg der bilateralen Gespräche,
nachdem sich Großbritannien entschlossen hat, Beitritts-
Verhandlungen mit der EWG aufzunehmen. Es liegt auf
der Hand, daß ein Land wie Großbritannien nicht einfach
alle Bestimmungen hinnehmen kann, welche das Römer
Uebereinkommen über die europäische Wirtschaftsgemein-
schaft mehr auf die kontinentalen Bedürfnisse als auf die
besondern Erfordernisse der britischen Insel mit ihren
weltweiten Verbindungen zuschnitt. Darum ist mit schwie-
rigen und langwierigen Auseinandersetzungen zu rechnen,
ehe der Anschluß Großbritanniens Wirklichkeit wird. In
eingeweihten Kreisen wird die Auffassung vertreten, daß
Großbritannien nicht vor 1963 Mitglied der EWG sein
könne. Dennoch wäre es verfehlt, ernstlich damit zu rech-
nen, daß die Verhandlungen scheitern und schließlich
alles beim alten bleiben werde. Im Zeichen der verschärf-
ten Ost-West-Spannungen steht viel zu viel auf dem Spiel,
als daß die freie Welt sich ein solches Fiasko leisten
könnte.

Vom Standpunkt der EFTA ist vor allem die britische
Zusicherung wichtig, wonach Großbritannien die EFTA
solange fortführen werde, bis alle Partner eine befriedi-
gende Regelung mit der EWG gefunden haben. Auch wenn
diese Solidaritätsbekundung nicht über Gebühr strapaziert
werden sollte, verleiht sie der EFTA doch weiterhin eine
erhebliche Bedeutung. Die Schweiz hat gegenwärtig keinen
Anlaß, die Klärung ihres Verhältnisses zur EWG eiligst
vorzunehmen. Wenn die komplizierten Modalitäten des
britischen Beitrittes zur EWG bereinigt sein werden, dürf-
ten entsprechende Regelungen für die kleineren EFTA-
Mitglieder weit weniger Mühe bereiten. Schweizerischer-
seits wird allerdings eine Mitwirkung an der Integration
nur unter der Voraussetzung unserer Eigenstaatlichkeit
und Neutralitätswahrung in Betracht kommen. Von dieser
Ablehnung politischer Bindungen abgesehen, wird man
sich aber in der Schweiz mehr und mehr mit dem Ge-
danken vertraut machen müssen, daß auch eine rein wirt-
schaftliche Angliederung an die EWG sich nicht allein auf
die schrittweise Aufhebung der Zollgrenzen beschränken
wird, sondern darüber hinaus allerlei weitere vertragliche
Verpflichtungen in sich schließen dürfte.

Da während der zu erwartenden langen Verhandlungs-
zeit der Zollabbau innerhalb der EFTA und EWG weiter-
schreitet und damit die Diskriminierung immer weitere
Fäden zieht, hat die Frage eines Brückenschlages zwischen
der EWG und EFTA nicht an Bedeutung verloren. Im
Gegenteil, es wäre sehr erwünscht und würde die Atmo-
sphäre für die Verhandlungen der EFTA-Staaten bezüg-
lieh des Beitrittes zur EWG wesentlich verbessern, wenn
z. B. als Uebergangslösung ein einheitlicher gegenseitiger
Zollabbau möglich wäre, auch wenn damit eine Anglei-
chung der nationalen Zolltarife an den EWG-Außentarif
in Kauf genommen werden müßte. Wenn auch die Zu-
kunftsaussichten durch die englische Initiative für eine
Verständigung zwischen der EWG und der EFTA sich
etwas gebessert haben, so handelt es sich doch vorerst nur
um gewisse Aufhellungen am immer noch bewölkten In-
tegrationshimmel.

Handelsnachrichten

Lagebericht der schweizerischen Seiden- und Rayonindusirie und des Handels

Die schweizerische Seiden- und Rayonindustrie und der
Handel waren im zweiten Quartal 1961 gut beschäftigt.
Eines der Hauptprobleme bildete nach wie vor der Man-
gel an qualifizierten Arbeitskräften, der zu einer Ver-
teuerung der Produktion und zu unerwünschten Verlän-
gerungen der Lieferfristen führte. Die Seiden- und
Rayonindustrie und der Handel verfolgt sodann mit
wachsendem Unbehagen die Entwicklung des europäi-
sehen Integrationsgespräches, denn die zunehmenden Zoll-
unterschiede zwischen EWG und EFTA wirken sich auf
das Exportgeschäft sehr nachteilig aus. Es ist zu hoffen,
daß der neue Versuch zur Ueberwindung der Schwierig-
keiten erfolgreich sei und zur Schaffung eines gesamt-
europäischen Marktes führe.

In der Kunstfaserindustrie zeigten sowohl die Produk-
tion als auch der Absatz von Rayonnegarnen, Cordrayonne
und Nylon im zweiten Quartal im Vergleich zur Vor-
période keine Verschiebung von Bedeutung. Dagegen ent-
wickelte sich der Export von Fibranne weiterhin unbe-
friedigend, zurückzuführen vor allem auf die verminderte
Nachfrage in den USA, dem normalerweise größten Ab-
satzgebiet.

Die Schappeindwstrie meldet einen zufriedenstellenden
Geschäftsgang. Sowohl die Produktion als auch der Ab-
satz auf den in- und ausländischen Märkten konnten

nochmals erhöht werden. Dank einer regen Nachfrage
nach Produkten aus den Schappespinnereien ist die volle
Beschäftigung der Betriebe noch auf längere Zeit hinaus
sichergestellt.

In der Seidenzwirnerei weist der Export nach wie vor
rückläufige Tendenz auf, wobei der Rückgang bei der
Nähseide besonders ausgeprägt ist. Die Zukunftsaussich-
ten werden im Hinblick auf den abnehmenden Seidenver-
brauch und die scharfe Preiskonkurrenz bei den syntheti-
sehen Zwirnen als ungünstig bezeichnet.

Die Seidenbandindustrie hat sich weiterhin befriedigend
entwickelt, trotzdem die vorhandene Produktionskapazität
wegen Mangel an Arbeitskräften nicht voll ausgenützt
werden konnte. Dank dem lebhaften Bestellungseingang
ist eine normale Beschäftigung für die kommenden Mo-
nate gesichert, so daß die weitere Geschäftsentwicklung
zuversichtlich beurteilt wird.

Die Beschäftigung in der Seidenstoffindustrie und im
Großhandel war im zweiten Quartal zufriedenstellend.
Dagegen ging der Export von Seiden- und Kunstfaser-
geweben sowohl nach dem EWG- als auch dem EFTA-
Raum erheblich zurück. Da sich auch der Bestellungsein-
gang weiter verminderte, können die Seidenstoffindustrie
und der Handel die Zukunftsaussichten nicht mehr so
positiv beurteilen wie im letzten Jahr.
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